
schließungswege abgeschachtet und ML Packlage gemeinschaft, denen der sittliche Charakter und die at-
ausgesetzZt werden Mıt Miıschmaschine un Z WE iche Sanktion der Ehe fehlt, CIrSLT recht den Fällen,
Rütteltischen stellte die Sıedlergemeinschaft bısher 26 000 denen die uneheliche Geburt dıe Frucht bloß VOTL-
Steine her, tast WwWwe1 Drittel der Abschnitt be- übergehenden Liebesverhältnisses oder Sar 1Ur

enge Daneben schachtete S1E die Baugruben flüchtigen Geschlechtsverbindung IST, denen das ınd
AaUuUsS und verlegte die Kanalıisation die W asserlei- 1Ur oft 1NCE unerwünschte Folge darstellt
Lung Arbeitsfreude un: Arbeitsergebnis der bısher auf- Auf Grund der Ehe werden die Eheleute be; der Geburt
gerufenen 60 Siedler sind vorbildlich des Kındes SCLNC Eltern Sıe bilden die Famiılıie
Mıt den eigentlıchen Bauarbeiten sınd VIieTr Bochumer Das uneheliche ınd hat £€1NE€E Eltern, sondern 1Ur VaterBaufirmen betraut worden Dıie Mitwirkung der Fach- und Mutter Es steht außerhalb der Famılie, 6S stehtarbeiter aßt daß die 31 Aauser des ersten daher auch außerhalb der durch Sitte und echt gefügtenBauabschnitts Anfang September gerichtet un bis Z Ordnung Es 1ST ethisch un Jurastisch 1Ne€e Anomalıe, C111CEnde des Herbstes bezogen werden können Regelwidrigkeit, Ausnahme Wer sıch IMIT der Neu-

gestaltung des Unehelichenrechts befaßt, wırd sich
‚Achst darüber klar seıin UuSSCH, ob dieses überlieferte

Zur Reiorm des eutitschen Ordnungsprinzip anerkennt oder ıcht Wer bejaht,
hat bei den Betrachtungen über Reformmöglichkeiten desnehelichenrechts Unehelichenrechts AaUS dem Gesamtbereiche des Famılien-

„Den unehelichen Kindern siınd durch die Gesetzgebung rechts renNzen sehen, deren Überschreitung die Auf-
die gleichen Bedingungen für iıhre eibliche un: seelische gyabe der auf Sıtte un: echt beruhenden obigen Grund-

satze bedeuten würde.Entwicklung un ıhre Stellung der Gesellschaft
schaffen W 1C den ehelichen Kındern. Mıt diesem Satz ı Im Hınblick auf die eindeutige, Art Abs 1—3
Art 6, Abs der Bundesverfassung onn wırd onn Z Ausdruck gebrachte Vorrangstellung der

Ehe un Famılie ann der erwähnte Abs desdie rage nach der Reform des geltenden Unehelichen- Art onnn NUur gedeutet werden daß nıcht dierechts CTrNEUL den Kreis der Erörterungen gestellt, dıe
aut Grund der nahezu gleichen Fassung des Art 121 der familienrechtliche Gleichstellung des unehelichen Kindes
Weımarer Verfassung den Jahren nach dem ersten MI dem ehelichen VO  3 der künftigen Gesetzgebung

verwirklichen 1ST derartige Forderungen wurden bereitsWeltkriege bis ZU Jahre 1935 ausgelöst wurden, hne
daß damals mangels inıgung über dıe durch- be] den Beratungen für die VWeılmarer Verfassung, Art
zuführenden Ma{fßnahmen Umgestaltung des 119 121 VO sozialıstischer Seıite erhoben, fanden aber

SCINErZEIL keine Verwirklichung S1e sınd heute SOW JeL-bürgerlichen Unehelichenrechts gekommen WAarTtc (Es be- russischen Recht voll verwirklıicht, das sCInN Famıiılienrechtsteht Einigkeit darüber, daß Art onn WIC CS
auch sCciNerzZeıt bei Art 121 Weım ert ANZSCHNOMMC auf der tatsächlichen Abstammung aufgebaut hat etz-
wurde nıcht unmiıttelbar geltendes echt IST, sondern tere 1SE Ort die Grundlage der Familienzugehörigkeit

1ine natürliche Folze der Auffassung der Ehe, die C1iMN J —-Nur programmatischen Charakter hat.)
Das Thema „Das uneheliche Kınd“ 1STt heute WIC früher derzeit auflösbarer, ausdrücklich oder stillschweigend e1nN-

ein ebenso unerfreuliches W 16 problematisches Kapıtel SCHANSCNCT privatrechtlicher Vertrag 15 Diıe künftige
Das Unehelichen Problem wırd bei der Fülle der ZUTr Gesetzgebung wird vielmehr Crwagen haben, ob die
Debatte stehenden Einzelfragen un den tiefgehenden beabsichtigten Bestiımmungen sind dem unehe-
Abweichungen der Auffassungen, die etztlich auf der lichen Kınde die gleichen Entwicklungsmöglichkeiten
Verschiedenheit der Weltanschauungen beruhen, ohl schaffen, 1i1NW1eEWE1L S1C SCCIZNET sınd dem unehe-
nıemals alle befriedigenden Lösung gvebracht lıchen Kınde das Hineinwachsen 1nNne Famiıilie CI -
werden Die Lösung wird befriedigender SCIN, Jleichtern, Stellung bürgerlichen Leben nıcht
mehr S1IC auf den tatsächlichen Gegebenheiten aufbaut und durch C1M Hervortreten der Unehelichkeit erschweren
dabei berücksichtigt, daß das Unehelichen-Problem nıcht un: schließlich die wirtschaftliche Sıcherstellung seiner
als für sıch eigenständi1ges, sondern als Gesamtproblem Erziehung un: Berufsausbildung gewährleisten
uUNnserecs Familienrechts betrachten 1STt

Familienrechtliche Grundordnung und uneheliches ınd Familienrechtliche Bindungen des unehelichen Kındes

Nach christlicher Auffassung 1ST die 115- und vernunft- Die famılienhaften Beziehungen des unehelichen Kın-

notwendige Ursprungsquelle der Gesellschaft un des des WEISCH zunächst ZUuUr CISCNCNH Mutltter hın S1e und
der Regel damıt verbunden, die großelterliche FamiıulieStaates die Famiılıie Wenn WÄUITL VO  3 Kındern sprechen,

verstehen WITLr normalerweise darunter die rucht sind der natürliche Lebensbereich des Kindes Das gel-
FEhe Dies gılt auch nach heute geltendem POSIL1LVEM echt tende bürgerliche echt baut auf j1esem Multter-Kind-

verhältnis auf Das iınd hat Verhältnis ZUur MultterAÄArt Oonn definiert „Ehe und Famiılie stehen un
dem Schutze der staatlıchen Ordnung C6 Auch den Ver- un: deren Verwandten die rechtliche Stellung
fassungen der deutschen Länder 1STE dieses Ordnungs- ehelichen Kındes Im Hınblick auf die besondere Schutz-
PINZ1ID MT der Prävalenz der ehelichen Gemeinschaft bedürftigkeit des Kindes hat die Mutter nıcht volle elter-
mM1 iıhrem Hauptzweck der Fortpflanzung der Menschen liıche Gewalt söndern Nur dıe tatsächliche Personensorge
und der Erziehung der Kinder gegenüber dem TZ- Das ınd steht übrigen Vormundschaft Das
lıchen außerehelichen Verhältnis herausgestellt Mutter-Kind Verhältnis er wWEIST sıch generel]l schon des-
Das uneheliche ınd steht außerhalb dieser famılıen- halb als die CINZ1IS mögliche Lösung, weıl nıcht WE
rechtlichen Grundordnung Diues gilt ohne Einschränkung, SCH Fällen der Vater nıcht teststellbar 1ST, SC1 CS, daß die
auch den Verhältnissen der fortgesetzten Geschlechts- Mutter iıhn nıcht angeben annn oder ıll sSC1 CS, daß
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sCH Mehrverkehrs in der gesetzlichen Empfängniszeit der unehelichen Vater gar nıcht in der Lage und gewillt
mehrere Erzeuger in Betracht kommen. 1St, 1n diesen erweıterten Machtbereich einzutreten. Eın-
Die Vater-Kind-Beziehungen sınd nach geltendem Rechte gehende Untersuchungen AauUSs NEUeETeEr ‚e1It (z Binder,
auf die schuldrechtliche Zahlvaterschaft beschränkt, ohne „Die uneheliche Mutterschaft, iıhre psychologıischen,
daß eın Famıilienband anerkannt wird. Hıergegen richten psychiatrischen, soz1alen und rechtlichen Probleme“, ern
sıch die Angriffe Vor allem VO  — sozıialıstischer Seıite mıiıt haben ergeben, daß iın über 60%/o ‚der Fälle sıch die
dem Hınweıse, Beziehungen zwıschen Kındesvater und Kındesmutter
a) das (resetz gehe der blutmäßigen Abstammung des schon während der Schwangerschaft lösen. In den übrıgen

Kındes vorbei un Fällen wırd ZWAar das Verhältnis 7zwıschen den Kindes-
b eın Famıilienband un die Übertragung von Rechten eltern über die Geburt des Kindes hınaus fortgesetzt, aber

auf den Vater (elterliche Gewalt, Personensorge) WUur- DUr iın CeLtwa 259/9 der Fälle erfolgt 1ne spatere Heiırat.
den einem stärkeren Verantwortungsgefühl des Der tiefere Grund für diese weitgehende Beziehungslosig-
Vaters gegenüber dem unehelichen Kıiınde führen. keit liegt 1N der Hauptsache 1n der körperlichen und zEe1-

stigen Minderwertigkeit der Kındesväter, die bis 759/9Zeuguné, Vaterschaft, Elternschaft als mangelhaft anzusprechen sind. Unter ihnen machen
Alkobholiker, kriminel] Belastete, soz1al UnzuverlässigeDazu 1St SasSch die blutsmäßige Abstammung außer-

halb der Famılıie rechtfertigt für sıch allein noch nıcht und psychisch Abnorme den weıtaus zröfßten eıl AUS,.

Mangels physischer und psychischer Eıgnung würde da-ıhre rechtliche Anerkennung MmMIıt der Übertragung VO  3 her die Übertragung VO  S Rechten diese KindesväterElternrechten. Im rccht verstandenen natürlichen Sınne
1St die biologische Zeugung eines Kindes noch weıit VOIN

nıcht 1im Interesse des Kindes SC1IN. Auch bei den übrigen
geeigneten Kıiındesvätern 1St i1ne solche Ma{fßnahme nıchtder Elternschaft entfernt. Ja der Wılle A Zeugung 1st gerechtfertigt. Denn für alle Kindesväter ilt, daß sıchnoch keineswegs dem Wıllen ZUr Elternschaft gleichzu-

seLIzen. Elternschaft 1St mehr als der biologische Erfolg Menschen andelt, die ine ıhnen gegebene tatsäch-
ıche Möglichkeıit, nämlı:ch die der außerehelichen Zeu-des Zeugungsaktes, mehr als die Zeugung eınes Saug- Sung, ausSgenutzt haben, ohne sıch durch die mMit der Tat-lings, der weder biologisch, noch geist1g, noch soz1al et-

W as Abgeschlossenes, Fertiges SE YSt WC1I1N die Eltern sache sinnfällig verknüpfte Verantwortung VO  ; der Aus-
übung dieser Möglichkeit abhalten lassen. Es warebei natürlichem Verlauf der Dınge das Kınd körperlich, widerspruchsvoll, einem derartigen Menschen, der seinegelst1g un: beruflich AUS dem Elternhause entlassen kön-

NCN, 1St der Abschluß einer Gesamtentwicklung ZESECTZL, Wünsche un Möglichkeiten seinen Verantwortungen
VOrgsCczOßgCNH hat, L1LUr deshalb neue rechtliche Möglichkei-VO  3 der die Zeugung 11Ur einen selbstverständlich unent-

behrlichen, aber 1m geistigen Bewußtsein keineswegs ten veben, seInN Verantwortungsgefühl stärken.
überragenden Teıl ausmacht. Der Wiılle, das ınd —_ Das Gegenteıl mMu der Fall SCIN. Der eheliche Vater hat
zıchen, ZAUT Persönlichkeit bilden und bis ZUr Er- bewiesen, daß zunächst eEiINne Verantwortung überneh-
langung der wirtschaftlichen Selbständigkeit er- iInen 111 und sıch dieser Verantwortung bewufßt 1St, be-
halten, VOTF3aUuUS, daß wenıgstens 1m Augenblıck der VOr die Folgeerscheinungen eintreten. Der uneheliche Va-

ter hat bewiesen, da{fß 1ne iıhm aın  Ute Verant-Zeugung zwıschen Vater un Mutter der Wıille SC-
meınsamen Leben esteht. Daran mangelt aber bei d61 ung mıißbraucht hat Wer sıch nıcht durch die SCSdaM-
„ußerehelichen Zeugung. Der mangelnde Wiille ZUr Er- ten Tatsachen, die der Zeugung des unehelichen Kındes
füllung der wirklichen Elternschaft AUS dem umschließen- folgen, also weder durch die häufig unangenehmen WIrt-
den Familienbande heraus annn aber auch nıcht durch schaftlichen Folgen noch durch die Vorstellung des herben
ıne rechtliche Fiktion der famıilienrechtlichen Abstam- Loses der Multter noch du die schwerwiegende Ver-
MUung un der elterlichen Gewalt ausgeglichen werden. aAaNntwOrtung, die MIt dem OSe des unehelichen Kindes
SO gesehen, 1St die blutsmäfßige Verbindung in erster verknüpft 1St, VOmM Zeugungsakt abhalten laßt, VO  S dem
Linje ine Verpflichtung. Nur wenn dieser Verpflichtung 1St auch nıcht CrWarten, da{fß durch Eınräumung
entsprochen Ist, s€1 ursprünglich der Begründung einer Rechtsstellung seine Gesinnung gegenüber Kind und
der der ' Zeugung VOrausgegangeNech Ehe, SC 1 spater Multter andern wird: CL wıird vielmehr nachher wen1g
urch ıne entsprechende Handlungsweise, können iıhr W 1€ vorher eın ernstliches Interesse Mutter und ind
Rechte entwachsen. Deshalb mu{ß zwıschen dem unehe- un: eın familienhaftes Bewußfßßtsein haben
lichen Vater un seiınem Kınde iıne Rechtsbeziehung se1n, Betrachtet INall die verschiedenen Gruppen unehelicher
die VO  3 der Tatsache der Verpflichtung des Vaters seinem Väter, zeIgt siıch schließlich, daß VO  3 der rage des
Blute gegenüber un VO  $ der Tatsache einer eingegange- Verantwortungsgefühls her die Beziehungen zwıschen

ehelichem Vater un ınd nıcht lösen sind. Es sindNCN und noch nıcht eingelösten Schuld ausgeht, nıcht aber
VO einem Familienbande, bei dessen Begründung 1n W€E1 Gruppen unterscheiden: diejenige, bei der die
VWahrheit eine ewußfßte un würdige UÜbernahme VO  - Väter rechtlich die Möglichkeit der Heırat haben, un
Pflıchten hätte vorhanden sSein mussen. diejenige, bei der 1€S nıcht der Fall ISt. In der ersten
Die Behauptung, eın Familienband zwischen dem unehe- Gruppe zeigen die Väter, die nachträglich Z Ehe MIt
lichen Vater und dem Kiınde un die Übertragung VOonmn der Kindesmutter schreiten, dıe verhältnismäßig stärkste
Rechten auf den Vater würden einem stärkeren Ver- Verantwortungsfreudigkeit. Deren Kiınder scheiden des-
antwortungsgefühl des Vaters gegenüber dem Kınde halb ZAUS der Zahl der unehelichen Kinder AaUus. Uneheliche
führen, 1St eıne leicht ZUu widerlegende Annahme. Die Kınder 1mM rechtlichen Sınne dagegen bleiben die Kınder
Vertreter dieser Ansıcht geben sıch schon die welIlt- der Väter, die gesetzlicher Möglichkeiten die Kın-
gehende Beziehungslosigkeit zwischen dem Vater un!: desmutter iıcht heiraten wollen oder derer, die S1€e g-
dem Kinde und seiner Mutter Die tatsächlichen Ver- setzlich nıcht heiraten können. (Von 2060 unehelichen
hältnisse zeigen ber arüber hinaus, daß der gröfßste eıl Kind;rn‚ die 1n öln ntier Amtsvormundschaft stehen,
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sind 549/0 der Väter verheiratet Allzemein 1ST der Anteil Dıie wirtschaftliche Sıcherung des unehelichen Kindes
der verheirateten Männer gEesSTICZECEN, auch C1M schwerwie- Mannigfaltig sınd die Reformvorschläge ZUr WI11E-
gendes 5Symptom für den Zertall uNnserer Ehen.) In bei- schaftlichen Sıcherstellung der Erziehung un Berufsaus-
den Fällen steht de; Mangel Verantwortungsgefühl Idung des unehelichen Kindes Der Großtej] der unehe-
fest, denn beiden Fällen ziechen die Väter ihre CrSoN- lichen Müuütter befindet sıch abhängiger soz1ialer Stel-
ıchen Wünsche dem Wohle des Kindes VOTr Es würde lung und 1St ZU! Bestreitung der Lebenshaltungskosten
sinnwıidrig SC1il, diese Väter ıhres Versagens MI1L des Kindes kaum der Lage, zumal]l dann, WEECIILN das

famılienrechtlichen Stellung ZU Kınde beloh- ınd Von der Multter AUS beruflichen Gründen Pflege
NC  $ ogegeben werden mu{fß Der monatlıche Unterhaltsbei-
Nur WENISCH Fällen wırd C1MN Hineinwachsen die rag des Vaters VO 25 bıs 3() MU: als 2uUum

ausreichend bezeichnet werden Man ordert daher dieFamılie des unehelichen Vaters rage kommen, un
WAar subsidiär be] Ausfall der Multter Famıulıe 1G volle familienrechrtliche Unterhaltshaftung des unehe-
solche Verpflanzung des Kındes wırd aber NUr dann VOLr- lıchen Vaters 1ne Erhöhung der Unterhaltsleistung wird

be1 unverheirateten Vätern gerechtfertigt SC1II Be1l VeE!r-zunehmen SCIN, WEeNN S$1e C1N€e endgültige 1ST Auf keinen
Fall sollte ein Wechse]l zwıschen väterlicher un utter- heirateten Vätern mu{fß S1E abgestimmt werden auf die
licher Famılie erfolgen Die Aufnahme die väterliche Leistungen für die eheliche Famlılie Der schuldrechtliche

Unterhaltsanspruch hat aber grundsätzlich gegenüberFamiıilie dann C111 endgültiges Verzichten der Mult- famılienrechtlichen für das uneheliche ınd denter auf ihr ınd OTaus un sollte deshalb L11UTr nach reit-
licher Überlegung vollzogen werden Familienrechtlich Vorteil dafß allein VO  3 der Zeugung ausgeht nıcht die

Bedürftigkeit des Kindes und die Leistungsfähigkeit deswürde diese Aufnahme als endgültige Maßnahme durch Vaters und kapitalisierbar 1ST HinsichtlichAdoption oder Ehelichkeitserklärung erfolgen, den
übrigen Fällen bei festgestellter Zuverlässigkeit des Va- der Forderung des gesetzlichen Erbrechts des Kindes g-

genüber dem unehelichen Vater 1SE bedenken, dafß de;
ters durch Übertragung der Vormundschaft oder 111- Vater bereits durch Vermächtnis oder Erbeinsetzungdest der tatsächlichen Personensorge WEeIT Zuwendungen tatıgen annn W le IN1IL Rücksicht

auf Pflichtteilansprüche ehelicher Abkömmline. dazu
Verdeckung der Unehelichkeit erwünscht der Lage 1SE Dazu kommt daß das gesetzliche Erb-

recht zunächst der Erhaltung des Vermögens für die Fa-Zu allen Retformvorschlägen, die dazu dienen, die Stel-
lun des unehelichen Kındes bürgerlichen Leben durch milie des Erblassers dient Hıer führt die heute geltende
C1iMN erdecken der Unehelichkeit verbessern, wırd CIMn Regelung INIT der vorgesehenen Kapıtalisierung des
volles Ja Saschl SCIN Das schuldlose ınd darf nıcht für schuldrechtlichen Unterhaltsanspruches für den Fall des
die Schuld der Eltern büßen Diıe Gesetzgebung wırd Todes billıgeren Ergebnissen
Vollzug des durch Art 6 Abs onn gegebenen In diesem Fragenbereiche hat der Streit über Abschaf-
Programmpunktes CIWARCH haben, durch welche Ma{ßS- funz oder Beibehaltung der plurium des gelten-
nahmen die Tatsache der unehelichen Geburt nach auflen den Rechtes entscheidende Bedeutung Nach W 1 des
weıitgehend verdeckt werden kann Die staatsbürgerliche Bürgerlichen Gesetzbuchs entfällt die Zahlungsverpflich-
Gleichstellung 1STt bereits durch die Verfassung garantıert be1 Mehrverkehr iınnerhalb der gesetzlichen
DiIe nach dem bürgerlichen Rechte gegebenen Möglichkeiten Empfängniszeıit, WEeNnN nıcht die Vaterschaft der anderen
ZUr Erlangung des Personenstandes ehelichen Kındes Beischläfer oftenbar unmöglich 1IST (Der Hundertsatz
(nachfolgende Ehe, Ehelichkeitserklärung, Adoption) siınd N unehelichen Kinder, be1 denen 1Ne Vaterschaft b10-
die wirkungsvollsten Mafßnahmen ZUr Erreichung dieses logisch nıcht feststellbar 151 betruz VOT dem Kriege
Zieles Da das uneheliche ınd den Famıiliennamen der 18 259/0 Heute beträgt CIN1ISCH Gebieten Deutsch-
Mutter führt WAaTtTe die Möglichkeit der Namensänderung lands bis ZzUu 409/0.) Man hat dagegen angeführt, die Zu-
erwünscht, die Mutltter oder geschieden lassung der Mehrverkehrseinrede bestrafe das schuldlose
15 nachdem nach geltendem Rechte bereits der Ehemann ınd für die Schuld der Multter un $ühre VOT allem
der Multter iıhrem unehelichen Kinde sCcC1NEN Namen CI - NCr Deklassierung der Kinder M1L zweifelhafter Vater-
teilen kann Der Mangel des „familienrechtlichen Vaters cchaft Auch habe SIC vielen unliebsamen Verzögerun-
IST aber VO Gesetz her nıcht eheben Insoweıt siınd OCH der Prozesse, arglistigem Verhalten und Meın-

eiden geführt Auf der anderen Se1ite Mag S1E manchedem Gesetzgeber AUS der Gesamtordnung des Famılien-
rechts her Grenzen ZESETZL uch die Übertragung VO.  a Tau davon abhalten, MILLL mehreren Männern innerhalb
Rechten den Vater kommt zunächst nıcht Betracht der gesetzlichen Empfängniszeit verkehren Im In-
Das iındert nı  cht,; daß der Vormund als Vermiuittler die tereSsse des Kindes legt SIC sicher ucht Wenn daher der
Beziehungen ZU: Vater pflegt den Vater Deutsche Carıtasverband fordert, jeden als Verpflichte-
stärkeren Verantwortlichkeitsgefühl erziehen Fıne ten heranzuziehen, der MI der Kindesmutter der
Beteiligung der Erziehung und der Verkehr zwiıschen Empfängniszeıt verkehrt hat se1l denn, daß die

Empfängnis unmöglich AUS dem betreffenden VerkehrVater und ınd werden VO  $ der Zustimmung der Mut-
herrühren könne un dafß der Vormund den wahrschein-ter abhängen In der Hauptsache liegen die Verbesse-

rungsmöglıchkeiten nıcht autf rechtlichem, sondern auf lichsten Erzeuger heranzuziehen habe, hat dieser Vor-
ethischem Gebiete auch beim unehelichen Kınde haben schlag manches für sıch
WIr die Menschenseele achten und daher alles VCI - Ob die Mehrverkehrseinrede durch Anwendung der Blut-
meıden, W as dem heranwachsenden Kinde sCiNer Ent- o  >  TuppCN- oder Blutfaktorenuntersuchung i Unterhalts-
wicklung un seinem Fortkommen schaden könnte Wır prozeß Bedeutung verloren hat InNAas dahingestellt

SsSCIN Absolut sichere Feststellungen der Vaterschaft 2AS-haben ıhm die yleiche Liebe und Achtung schenken,
die WITL jedem ehelichen Kınde zuwenden SCI die heute angewendeten Verfahren noch nıcht
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Dazu entkräften S1Ce keinestfalls die Mehrverkehrseinrede, iche Abstammung zwıschen Vater un unehelichem
WenNn die mehreren Beıischläfer gleichen Blutgruppen - Kinde VO  ; anderen Voraussetzungen ausgeht und andere
gehören. Ob 1ın absehbarer Zukunft das VO  aD} den Dort- Ziele verfolgt als die tamilienrechtliche Verwandtschaft
munder Stadtärzten Dr Ons und Dr Hompesch erst- des bürgerlichen echts
malig auf dem etzten Ärztekongreß 1n Heidelberg VOT'-

getragene Verfahren ZUr posıtıven Feststellung der Va- Das uneheliche Kind, e1n ethisches Problem
terschaft ıne absolut sıchere Feststellung ermöglichen Zusammenfassend Ist sagen: das heute geltende Un-
wird, muß abgewartet werden. Von der Seıite des unehe- ehelichenrecht 1St verbesserungsbedürftig. Jede Reform
liıchen Kindes AZUS gyesehen, 1St die Mehrverkehrseinrede, hat aber AZus dem Gesamtbereich des Familienrechts, des-
abgesechen VOIl den wirtschaftlichen Nachteılen, auch sen Grundpfeiler dıe verfassungsmäßig garantıerte Ehe
darum von Schaden, weıl S$1€ die Kinder Mit ungewisser und das Eltern-Kind-Verhältnis sind, erfolgen. iıne
Vaterschaft gegenüber denen MIiIt festgestellter deklas- tamılienrechtliche Gleichstellung des unehelichen Kındes
sıert. miıit dem ehelichen Kınde würde dem durch Art 6, Abs
Dıie 1n der Sozilalversicherung und 1m Versorgungsrecht ONnNn. Z  3 Ausdruck gebrachten Reformzie] UW1-
seıit dem ersten Weltkrieg erfolgte Ausdehnung der Le1i- derlaufen. Das familienrechtliche Mutter-Kind-Verhält-
StUNgEN für eheliche Kinder auf uneheliche Kinder des 11S 1St als die ansprechendste Lösung des Problems der
Versicherten kann 1Ur begrüßt werden, stellt diese Ent- unehelichen Kindschaft anzusehen. Ile Mafßnahmen ZuUuUrr

wicklung doch eine wırksame Verbesserung der wIrt- Erweiterung der Verantwortung des Vaters sind auf das
Mutter-Kind-Verhältnis abzustimmen. Im Interesse desschaftlıchen Lage des unehelichen Kındes dar Dadurch

ıst erreicht, daß für den Fall der vermınderten oder Sanz Kındes sollte die Mehrverkehrseinrede beseitigt werden.
austallenden Erwerbsfähigkeit des unehelichen Vaters Darüber sollte Klarheit seiInN: das Gesetz annn nıcht jede
dieses Risıko nıcht Lasten des unehelichen Kındes geht, Härte un Unbilligkeit beseitigen. Diese auszugleichen
sondern der Staat die Bürgschaft für die Siıcherheit der ISt vornehmste Pflicht un: Aufgabe VO uns allen un
Unterhaltsleistungen übernimmt. Aus dieser Rechtsent- der öftentlichen und freien Wohlfahrtspflege 1m beson-
wicklung ann aber nıcht e1n Argument für die Forde- deren. Damıt soll gZESABT se1n, daß das Problem des ul  -

rung nach einer familienrechtlichen Gleichstellung der — ehelichen Kıiındes ZWar auch VO.  > der rechtlichen, in der
ehelichen mıiıt den ehelichen Kindern hergeleitet werden, Hauptsache aber VO der sozial-ethischen Seite her
da die 1mMm öftentlichen echt bedingt anerkannte tatsach- sehen ist.

Aus dem geistigen en
un Gottes iın Konflikt brachte und in JebenslänglicherDie menschliche Armseligkeit un die
Zuchthausstrafe endete. ann aber hat „das WirkenHeiligkeit der Gnade durch dıie Sakramente in radikaler VWeiıse CT -

Fragen um das Werk Graham Greenes fahren“. Nun 1st empfindlich alles, WA3S, w1e
meınt, junge Menschen auf den gleichen Abweg

Im folgenden stellen WIr Z7wel Dokumente einander g- bringen könnte, den selber hınter sıch hat Und
genüber, die sıch beide mıit Graham Greene un seiner den gefährlichen Lektüren rechnet auch Graham
Darstellung der „Heiligkeit“ oder vielmehr des Heils Greene. Das Zzweıte Dokument 1St die ın der Zeitschrift
betassen — das eıne ausdtücklich, das andere, ındem „Etudes“ (Juli/August 1950, 59-65 sSOW1e 1ın dem

seinem Gegenstand, der Heilsmöglichkeit der SCC- Sammelband „L’Humanısme la Gräce  CC (der die Vor-
isch Armen und Kranken, das Werk Graham reenes trage der „Semaıne des Intellectuels Catholiques“ VO  3
als Beispiel anführt, und ZWaAar gerade in der Hinsicht, 1950 enthält) veröffentlichte Rede, die Louıis eir-
in der &* auch das andere Dokument betrachtet. Dıie aert S] VOTLT den Teilnehmern der Tagung der katho-
beiden Dokumente vertreten jedoch CNISCSCNBESETZLTE lıschen Akademiker Frankreichs 1ın arıs VO' bıs
Haltungen. Auf welcher Seıite 1St der tiefere Blick? Maı neses Jahres gehalten hat Sıe hatte ZU Thema
Welche kommt dem cQhristlichen Verständnis näher? die rage „Maäangt die Heiligung von der psychischenDas Dokument, das seınen Ergebnissen Z A Veranlagung pA (La Sanctification depend-elle du
auch deshalb kommt, weil einıge irrıge Voraus- Psychisme?) und Beirnaert exemplifiziert seine Aut-
sSetzunNgeEnN macht, scheint uns der Wiıedergabe WEert, da fassung der Gestalt des Schnapspriesters AZUS Graham
die Haltung einer großen Schicht VO  3 Katholiken wıder- Greenes 1e€ acht und die Herrlichkeit“.
spiegelt. Das zweıte Dokument stellt dieser eine Eın- Wır geben das Dokument Weglassung einıgersıcht entgegen, die dazu beitragen kann, jenes Urteil Z nıcht ZU Thema gehörıger Satze wieder, jedoch miıt
berichtigen un: vertieten. einer Vorbemerkung. Der Vertasser macht wel welt-
Das 1st der Herder-Korrespondenz VOrTr einiger eit verbreitete iırrıge Voraussetzungen. Die 1St die, dafß
VO einem Gefängnisgeistlichen zugeschickt worden als Aufgabe des Kunstwerkes sel, Vorbilder autzustellen.
das Werk eines seiner Gefangenen, der nach seiner Das 1St aber ıcht das VWesen un: die Rolle der Kunst.
eigenen Aussage als Junger Mensch ‚„den Existentialis- Jede Kunst hat, wenn INnan sehr schlicht ausdrücken
INUS bıs in die allerletzten Konsequenzen, bıs Z.U: Selbst- will, die Aufgabe, eın Stück Wırklichkeit durchleuch-
mordversuch durchgepaukt at wobel sıch eine TEel- te  3 Der vorbildliche ensch 1St dabei 1Ur eine
heit anmaßte, die iıhn mit den Gesetzen der Menschen den vielen Wirklichkeiten, die der Durchleuchtung har-
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